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Kritische Darstellung der neuesten Ansichten über
Gruppier ungen und Be wegungen der Sprachen und

Völker in Afrika 1 .

Von P. F. Hestermann, S. V. D.

I. Darstellung der ethnologischen Gruppierungen.
1. Geschwindigkeit ist die Signatur modernen Lebens, vielfach auch des

wissenschaftlichen; sie ist es auch für die afrikanische Linguistik und mehr
für diese als für die Völkerkunde des dunklen Weltteils geworden. In der
Betonung dieser Geschwindigkeit ist kein Tadel ausgesprochen. Denn einer
seits hat die Wissenschaft mehr praktische Bedeutung erlangt gegen früher.
Anderseits hat sie auch viele hohe und weitherzige Förderung erfahren, und
die Kräfte ihrer Forscher sind derzeit oft bis zur äußersten Leistungsfähigkeit

angespannt.
2. Für Afrika darf man mit Gewissensruhe behaupten, daß hier vor allem

der letztgenannte Grund, die Rührigkeit der forschenden Männer selbst, einen
so schweren Stein ins Rollen brachte, wie es die Erforschung der gesamten
Völkerschichtung eines Weltteiles, und ganz besonders Afrikas, in der Tat ist.

3. Ich sage Afrikas ganz besonders. Denn, tut man einen Blick in ein
modernes Buch über Ethnologie, etwa Buschan’s Illustrierte Völkerkunde, so
zeigt schon die Zurichtung des Stoffes, wie schwierig hier die Probleme gegen
über anderen Kontinenten liegen. Mehr Fragen als Antworten liest man eigent
lich. Und das gilt in gleicher Weise für die Anthropologie, Ethnographie 1 ,, wie
für die Linguistik, wenn es auch für letztere in allerjüngster Zeit ganz anders
geworden zu sein scheint.

4. Die Linguistik Afrikas hat uns nämlich in den letzten Jahren soviel
Staunenswertes über innerkontinentale Zusammenhänge vorgetragen, daß man
darüber beinahe sogar die großen Schwierigkeiten auf anthropologischem und
ethnologischem Gebiete zu vergessen beginnt, was wohl erklärlich wäre, da
man leicht bei unzureichender Führung von seiten anderer Wissenschaften,
sich den mehr selbständig dastehenden Linguisten überläßt. Diese vertrauens
volle Hingabe ist gerade dann am ersten möglich, wenn die linguistischen
Resultate sich der allgemeinen Beurteilung durch andere Wissenschaften mehr
oder weniger entziehen.

5. Wenn nun im folgenden gerade die afrikanische Linguistik an erster
Stelle in ihrer Tragfähigkeit und eventuellen Tragweite geprüft werden soll,
so muß doch zunächst das Gewirre der anthropologischen und ethnographischen12

1 Erweiterung eines Vortrages, gehalten in der Monatsvcrsammlung der Anthropologischen
Gesellschaft, Wien, 10. Jänner 1912.

2 „Die Völkerkunde von Afrika ist noch immer voller Rätsel für uns, sicher werden sehr

viele Fragen noch lange Zeit der Lösung harren müssen.“ „Tatsächlich wissen wir heute, daß
gerade auf afrikanischem Gebiete Menschenrassen nebeneinander Vorkommen, die soweit von
einander unterschieden sind, wie nur irgendwelche Rassen im ganzen Bereiche der Menschheit“,

(v. Luschan, Afrika.) ln Buschan, Illustrierte Völkerkunde, Stuttgart (1909), SS. 359—60.


